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Aus dem Giftschrank von Schwarz-Gelb 
Gesundheitsreform 2.0: Für die sozial Schwächeren wird es bei weniger leistungen teurer 

enlger Leistung für mehr Geld. 
Das Ist das mehr Netto vom 

Uo der FDP. Die geplante Gesund­
heitsreform hilft nur den Besserver­
dienenden und schadet den Men­
schen mit geringerem Einkommen. 

Gegen den geschlossenen Wider­
stand der Opposition will Gesund­
heitsminister Philipp Rösler (FDP) 
die gesetzliche Krankenversicherung 
radikal umkrempeln. Er möchte von 
der paritätischen und solidarischen 
Finanzierung auf ein System mit ein­
kommensunabhängigen Prämien 
("Kopfpauschale") umstellen. Dazu 
plant er die Festschreibung des Ar­
beitgeberbeitrags - zukünftige Bei­
tragserhöhungen zahlen die Arbeit­
nehmerinnen dann alleine. 

Leidtragende sind
 
Familien, Rentnerinnen
 
und Beschäftigte
 
Die geplante "Reform" bevorzugt 

die Bezieher höherer Einkommen 
und die Arbeitgeber. Leidtragende 
sind vor allem Familien, Rentnerin­
nen und Beschäftigte mit geringem 
bis mittlerem Einkommen. Die ko­
stenfreie Mitversicherung von Ehe­
partnern soll abgeschafft werden. 

Durch die wegfallenden Solidarbei­
träge von Arbeitgebern und Besser­
verdienenden entsteht eine Finan­
zierungslücke von etwa 35 Mrd. 
Euro, die als Steuerzuschüsse zu­
sätzlich zu den bereits vom Staat zu 

leistenden 14 Mrd. Euro jährlich zu 
leisten sind. 

Natürlich kann man diese Reform 
dem Wähler nicht als sozial verkau­
fen. Bis zur Landtagswahl 2010 in 
Nordrhein-Westfalen hat Angela 
Merkel das Thema in den "Koaliti­
onsgiftschrank" gestellt. Sie hat ei­
ne Regierungskommission angekün­
digt, die bis Mitte 2010 "Vorschläge 
für die Reform" machen soll. 

Der Weg in ein 3-Klassen-Gesund­
heitssystem ist mit dieser "Reform" 
vorgezeichnet: Eine minimale Grund­

sicherung für alle wird für die sozial 
Schwächeren teurer bei weniger Lei­
stung. Die zahnärztliche Versorgung 
würde aus dem Versicherungskata­
log ausgegliedert, höhere Eigenan­
teile für ambulante Leistungen und 
mehr Wettbewerb im stationären 
Sektor eingeführt. Besser Verdie­
nende Versicherte können sich 
- steuerbegünstigt- aussuchen, ob 
sie Eigenbeteiligungen durch private 
Zusatzpolicen begrenzen oder den 
Leistungskatalog auf "deluxe" er­
weitern wollen. 

"Weitblick" bei HE DELBERG
 
IG Metall-Mitglieder in Transfergesellschaft: Mehr Netto vom Brutto 

E lohnt sich 16 Metall-Mitglied zu Die Abfindung wird ohne Abschlä­
5 in. Kolleginnen und Kollegen, ge ausbezahlt. Die Aufzahlung auf 
für ein Jahr in die Tansfer­

und QuallflzierungsgeseU­
schaft "Weitblick" wechseln, 
erhalten 3 Prozent mehr als 
Nicht-Mitglieder. 

Die Aufhebungsverträge für PeterOehmig 

die Transfergesellschaft T:06221-92-3233 

Weitblick wurden von über 
99% der Kolleginnen unter­
schrieben. Die Profilingge­
spräche haben begonnen 
und werden den Kolleginnen 
und Kollegen bei den weite- Thomas 

ren Qualifizierungen helfen. Schweb/er 

Der Betriebsrat und die IG T:06222-82"3997 

Metall haben hier in den 

das Transferkurzarbeitergeld 
beträgt 11%, für IG-Metall 
Mitglieder sogar 14%, bezo­
gen auf das letzte Bruttoent­
gelt. 

Die Transfergesellschaft 
"Weitblick" wird ein Bera­
tungsbüro eröffnen. Die Be­
triebs rats kollegen Thomas 
Schwebler und Peter Oehmig 
stehen als Ansprechpartner 
während der Zeit der Trans­
fergesellschaft zur Verfü­
gung. Sie werden ebenfalls 
bei "Weitblick" ein Büro be­
ziehen, in dem sie und die 
IG-Metall Sprechstunden an­

Verhandlungen sehr viel erreicht. bieten werden. 
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Qualifzierung statt Entlassungen
 
16 Metall und Betriebsrat konnten bei HEIDELBER6 noch Schlimmeres verhindern. 

eil die Beschäftigten zusammen 
mit ihren Betriebsräten und der 

Metall Ober Standortgrenzen hin­
weg für ihre Arbeitsplätze gekämpft 
haben, konnte ein höherer Arbeits­
platzabbau verhindert werden. 

Mit Plan B sind wir in das Jahr 2009 

gestartet und mussten wieder ein­
mal feststellen, wie schnell Pläne 
bei HEIDELBERG ihre Gültigkeit ver­
lieren. Im März erhielten wir Plan C 
und die Kündigung der Beschäfti­
gungssicherung im Tarifvertrag zur 
Zukunftssicherung. Damit wollte der 
Vorstand den Weg für weit über 
3000 Entlassungen in Deutschland 
ebnen, davon 2500 in HD/WL. 

Trotzdem haben sich der Gesamt­
betriebsrat und die IG Metall ge­
meinsam mit dem Vorstand dafür 
eingesetzt, HEIDELBERG vor einem 
drohenden nachhaltigen wirtschaft­
lichen Schaden zu bewahren. Um­
fangreiche Kurzarbeit wurde verein­
bart und gemeinsam gelang es, eine 
Bürgschaft aus dem Konjunkturpa­
ket 11 sowie einen KfW-Kredit zu er­
halten. 

Abbau von 1500 auf
 
970 reduziert
 
Nach über vier Monaten harter Ver­

handlungen wurde Anfang Oktober 
ein Ergebnis erzielt, in dem unter­
schiedliche Randbedingungen in den 
Standorten Berücksichtigung fan­
den. Für den Standort HD/WL ist es 
uns gelungen, den - nach Abzug der 

Mit kreativen Aktionen protestierten unsere Kolleginnen und Kollegen auf der 

Betriebsversammlung gegen den Abbau ihrer Arbeitsplätze 

wegen Altersteilzeit oder Rente aus­
scheidenden Kolleginnen und Kolle­
gen - noch geplanten Abbau von 
1500 auf 970 zu reduzieren. Für die 
Kolleginnen und Kollegen konnte zu­
sätzlich erreicht werden, dass IG 
Metall-Mitglieder mit über 90% ihrer 
letzten Nettobezüge für 1 Jahr in ei­
ne Transfer -und Qualifizierungsge­
sellschaft gehen können. Auch die 
Abfindungen wurden in den Ver­
handlungen erheblich erhöht. Wenn 

auch dies für die Kolleginnen nur die 
zweitbeste Lösung ist, so sind sie fi· 
nanziell abgesichert. 

In den sehr gut besuchten Be­
triebsversammlungen wurde über 
die einzelnen Punkte sehr ausführ­
lich informiert. 

Insgesamt mussten wir aber weite­
re Einschnitte bei tariflichen und 
freiwilligen Leistungen hinnehmen. 
Die tariflichen Leistungen Weih­
nachts- und Urlau bsgeld unterliegen 
einer gänzlich veränderten Auszah­
lungssystematik, um HEIDELBERG fi­
nanziell zu unterstützen. Der Vor­
stand konnte viele seiner finanziel­
len und personellen Vorhaben nicht 
durchsetzen, sonst wäre unter ande­
rem der Abbau in Deutschland um 
rund 1000 Stellen höher ausgefallen. 
Es zeigte sich wieder einmal, wie 
wichtig es ist, dass Beschäftigte, Be­
triebsräte und IG Metall über Stand­
ortgrenzen hinweg zusammen für ih­
re Sache kämpfen. 

Impressum: V.i.5.d.P.: Mirko Geiger, 1. Be­
vollmächtigter der IG Metall Heidelberg, 
Hans-Böckler-Str. 2a, 69115 Heidelberg. 
Druck: Knödler-Druck. Layout: Edgar Buck. 
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Aktiv kreativ - Danke!
 
Motivierende Sitzungen der Vertrauensleute wiederbelebt 

Der Wunsch der Vertrauensleute, 
den VL-Stammtisch wieder einzufüh­
ren, wurde umgesetzt. Anfang des 
Jahres fand die erste Sitzung in der 
IGM-Verwaltungsstelle statt. 

Die betriebliche Sorgen und die 
Motivation sich gemeinsam für alle 
HEIDELBERGer in der wirtschaftli­
chen Situation zu engagieren, haben 

Mit einer Aktion auf der Betriebsver­

sammlung war der VL-Stammtisch dabei 

die Vertrauensleute bewogen, am 
StammNsch teilzunehmen. 

Schnell wurde aus dem "harten 
Kern" der Stammtischler eine kreati­
ve Arbeitsgruppe. 

Daraus entstanden z. B. die T-Shirt­
Aktion und die gelungene Infoveran­
staltung auf dem Bismarckplatz. Im 
Januar folgt eine HDM-Wochenend­
schulung für Vertrauensleute 

Die Trommel-Redaktion möchte 
sich an dieser Stelle, auch im Namen 
der VK-Leitung, beim "Arbeitskreis 
VL-Stammtisch" für das Engagement 
der Gruppe und die gute Zusammen­
arbeit bedanken. Wir wünschen Euch 
für das kommende Jahr weiterhin 
viel Kraft und Mut für Eure ehren­
amtliche Arbeit. 

Schönes Fest
 

Trotz aller Einschnitte 

und nicht so erfreulichen 

Ereignisse in 2009 wün­

schen wir Euch und Euren 

Familien sowie Freunden 

schöne Festtage, Erholung 

und einen guten Rutsch ins 

Jahr 2010! 

Eure 

Trommel-Redaktion 

und Eure 

16 Metall Heidelberg 

Beitrittserklärung 

Name ···················Vorname··· 

Straße/Hausnummer 

Posileitiahl/Wohnori 

Telefon Geburtsdalum 

Betrieb: Name undOri 

o z. Zl. vollbeschäftigt 0 tei!zeitbeschäftigt 

o Auszubildende/r bis voraussichtlich: . 

o gewerb!. Arbeitnehmer/in 0 Angestellte/r o kaufm. 

o männlich 

o techno 

0 

0 

weiblich 

Meister 

Nationalität Änderung des bisherigen Status 

ab Monat 

Ei nzu gse rm äc htigu ng/ Ba nkve rbi nd ung 

Bankieitzahi 

Ort 

Ich bestätige die erfassten DOllen iJber meine Person sowie den Grund (Zugangsart) für 
die Eintragung dieser Daten 
Ich bin hiermit darUber Informiert. dass die IG Metall zur Erfüllung Ihrer satzungs­
gemäßen Aufgaben personenbezogene Angaben Uber mich mit Hilfe von Computern 
(automatisiert) verarbeitet. Die für den Beilragseinzug nöligen Daten werden zwischen 
der IG Metall und dem Geldinstitut - bei lohnabzug mit dem Arbeitgeber - ausgetauscht 
(Ubermittett). Die Verwallungsstelle informiert mich auf Wunsch Uber aUe gespeicherten 
Daten. 
Wermit ermächtige ich widerruflich die IG Metall, den jeweils von mir nach § 5 der 
Satzung zu entrichtenden Mitgliedsbeitrag von 1 % des monatlichen Bruttoverdienstes 
bei Fälligkeit einzuziehen. Die.se Ermächtigung erstreckt sich im Rahmen der VOn der Orts,. 
verwaltung der IG Metall festgelegten Kassierungsart (§ 5 Zift. 5 Satz 3 der Satzung) 
sowohl auf den Abruf von meinem Bankkonto, als auch auf den Einbehalt des Beitrags 
durch meinen Arbeitgeber in der jeweiligen Höhe. Dies schließt die Weitergabe der ent­
sprechenden Daten an die IG Metall ein. Dieser Auftrag kann nur schriftlich mit einer Frist 
von sechs Wochen zum Quartalsende bei der Verwaltungsslelle der IG Metall rOc:kgän8~g 

s:emachl werden. Alle Änderungen oder Unstimmigkeiten. die sich aus diesem Auftrag 
ergeben, kann ich nur bei derVerwaltungsslelie der IG Metall regeln. 
Die vorstehenden Daten werden zum Zweck der Mitgliederbetreuung von der IG Metall 
erhoben und unter BeaChtung des BDSG verarbeitet. Weitere Empränger dieser Daten sind 
die Service·Center der IG Metall. Den vorstehenden Hinweis zum Datenschull habe ich 
zur Kenntnis genommen. 

öalu iin)ünte ~SC hri iides Aniragstei iersiMiigiiedes) Kü nio inha be rs . 

Bitte bei IG Metall Vertrauensleute/Betriebsräten abgeben oder an die IG Metall Heidelberg, Hans-Bäckler-Str. 2a, 69115 Heidelberg, schicken. 


